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Landschaftsplanung Freiburg im Breisgau

Bearbeitung: 1991 - 1997
Auftraggeber: Stadt Freiburg im Breisgau
Aufgaben: Die Erarbeitung der Landschaftsplanung für Freiburg im Breisgau beinhaltete neben der sachin-

haltlichen Grundlagen- und Konzeptionsarbeit v.a. den ständigen, prozessorientierten Input in 
verschiedene planerische Zusammenhänge der Stadtplanung.

Landschaftsplanung 
Die Landschaftsplanung ist durch die 
Naturschutzgesetzgebung rechtlich 
verankert; die Verknüpfung mit der 
Bauleitplanung wird dabei auch im 
Baugesetzbuch aufgezeigt. Der Land-
schaftsplan auf kommunaler Ebene 
hat primär folgende Zielrichtungen:
•	 Bereitstellung der abwägungser-

forderlichen ökologischen Infor-
mationen bei der Aufstellung des 
Flächennutzungsplanes

•	 Konzeption eines ökologisch und 
ästhetisch zweckmäßigen Funk-
tions- und Nutzungsmusters, das im 
räumlichen und zeitlichen Zusam-
menhang optimale und nachhaltige 
Leistungen der natürlichen Umwelt 
sichert und gegebenenfalls wieder-
herstellt

•	 Fachplanung für Naturschutz und 
Landschaftspflege sowie freiraum-
bezogene Erholungsvorsorge. 
Hierbei sind Hinweise und Maßnah-
menvorschläge für andere Fachpla-
nungen eingeschlossen.

Weitere Aufgaben des Landschafts-
plans Freiburg, als ein fortlaufend ak-
tualisierbares, multifunktionales Infor-
mationssystem, sind:
•	 Entwicklung raumbezogener 

Umweltqualitätsziele und Leitbilder 
für die Entwicklung der natürlichen 
Ressourcen und ihre Inanspruch-

nahme durch die Gesellschaft mit 
ihren vitalen und sozialen Ansprü-
chen

•	 Funktion einer Plan-UVS durch die 
Erarbeitung im Zusammenhang 
mit der Aufstellung des Flächen-
nutzungsplanes (Informationsaus-
tausch)

•	 Formulierung von Hinweisen und 
Anforderungen an andere Fachpla-
nungen zur Verwirklichung der Ziele 
und Grundsätze von Naturschutz 
und Landschaftspflege; Aufzeigen 
möglicher Maßnahmen

•	 Informationsgrundlage für die An-
wendung der Eingriffsregelung

•	 Empfehlungen für die Notwendig-
keit vertiefender Untersuchungen, 
UVP‘s und Grünordnungspläne zu 
treffen 

Die Betrachtungsweise des Land-
schaftsplans ist demnach quer-
schnittsorientiert und gesamträum-
lich und stellt den Orientierungsrah-
men für die Sicherung, Sanierung und 
auch Entwicklung wesentlicher Leis-
tungs- und Funktionskomplexe der na-
türlichen Ressourcen dar. Besondere 
Aufmerksamkeit müssen  der Intensi-
tät und räumlichen Verteilung der auf 
diesen Komplexen aufbauenden öko-
nomischen und sozialen Nutzungsfor-
men, d.h. dem vorhandenen und ge-
planten Flächennutzungsmuster, gel-
ten.  
Wichtig für die Gewährleistung der 
aufgezeigten Aufgaben ist, dass
•	 die Landschaftsplanung im konkre-

ten Zusammenhang der Aufstellung 
des Flächennutzungsplanes gutach-
terlich erstellt wird,

•	 die Aufstellung des Landschafts-
plans in einem zeitlichen Vorlauf 
zum Flächennutzungsplan erfolgt, 
um nicht nur auf die Vorgaben des 
Flächennutzungsplanes zu reagie-
ren,

•	 die Öffentlichkeit bei der Erstellung 
und Abwägung der Vorstellungen 
von Landschaftsplanung und Flä-
chennutzungsplan beteiligt wird,

•	 die Landschaftsplanung als Pro-
zessplanung aufgefasst wird, d.h. 
als Daueraufgabe ständig ergänzt 
und fortgeführt wird.

untersuchen + planen
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Aufbau der Landschaftsplanung 
Freiburg im Breisgau

Die Landschaftsplanung in Freiburg 
hat zwischen 1991 und 1997 den Ent-
wicklungsprozess eines neuen Flä-
chennutzungsplans begleitet. Sie ist 
modular und prozessorientiert aufge-
baut, d.h. die einzelnen Aufgaben und 
Ziele der Landschaftsplanung sind 
sukzessive erarbeitet und in den Dis-
kussionsprozess eingebracht worden.
Die Erarbeitung des Flächennutzungs-
plans hat dabei erst nach Abschluss 
der Bestandsaufnahmen und Bewer-
tungen des Landschaftsplanes begon-
nen. Durch diesen zeitlichen Vorlauf 
war die Integration landschaftsplane-
rischer Aspekte in den Flächennut-
zungsplan besser zu gewährleistet.
Eine gesamtökologische Landschafts-
analyse (natürliche Ressourcen und 
deren Nutzungen) zeigt die Ausgangs-

situation und die Empfindlichkeiten in 
Freiburg auf.
Die Landschaftsanalyse wurde hin-
sichtlich raumbezogener Zielvorgaben 
und Leitlinien für die Entwicklung und 
Nutzung der natürlichen Ressourcen 
ausgewertet. 
Die zukünftige Gesamtentwicklung 
wurde in Hinblick auf die Siedlungs-
entwicklung zweistufig betrachtet und 
analysiert:
•	 Im Sinne einer Plan-UVP sind 

gesamträumlich die Chancen und 
Restriktionen an einer Siedlungsent-
wicklung aufgezeigt worden.

•	 Darüber hinaus sind die ökologi-
schen Risiken und Eingriffe in den 
Naturhaushalt für denkbare Sied-
lungsstandorte (Wohnen, Gewerbe) 
benannt worden.

Nach ausgiebigen Diskussionen auf 
den verschiedensten Planungsebenen 
sind die Entwicklungsvorstellungen 
in Abstimmung mit dem Flächennut-
zungsplan in vier Bereichen erarbeitet 
worden:

•	 Konzeption Freiraumstruktur
•	 Konzeption Naturhaushalt
•	 Konzeption Landschaftserleben
•	 Konzeption Natur- und Landschafts-

schutz

Diese Teilkonzeptionen sind aufein-
ander abgestimmt und ergänzen ein-
ander. Nur in der Überlagerung aller 
Konzeptionen ergibt sich die Gesamt-
konzeption der Landschaftsplanung 
Freiburg im Breisgau.

Aufbau der Landschaftsplanung


